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Baden-Wettingen Donnerstag, 22. Juni 2023

Sofort-Sanierung
anStrassenknoten
Gebenstorf Im Kreuzungsbe-
reich der Landstrasse (K117)
und der Birmenstorferstrasse
(K272) weist der Knoten erheb-
liche Belagsverformungen und
Abplatzungen in der Deck-
schicht auf, wie die Gemeinde
mitteilt. «Als Sofortmassnahme
werden ab der kommenden Wo-
che an den problematischen
Stellen der Deckbelag und die
Belagsverformungen entfernt
und mit einer neuen Deck-
schicht ersetzt.»

Da die Kreuzung sehr stark be-
fahren und an der Landstrasse
bereits eine Baustelle vorhan-
den ist, werden die Arbeiten in
der Nacht ausgeführt. Sie erfol-
gen laut Gemeinde in drei Tagen
ab Dienstag, 27. Juni, bis Don-
nerstag, 29. Juni jeweils ab 20
Uhr bis zirka 5 Uhr. Die Arbei-
ten erfolgen im Auftrag des De-
partements Bau, Verkehr und
Umwelt, Abteilung Tiefbau, und
werden durch die Baufirma Cel-
lere AG, Birr, ausgeführt. (az)

BadenfahrtmachtsiezuDetektiven
Badener Kanti-Schüler decken auf, was Granaten und Sexismus mit dem Fest zu tun haben. Jetzt zeigen sie ihre Projekte.

Sibylle Egloff Francisco

Handgranaten, Bierdeckel, Perü-
cken, freizügige Plakate und eine
Oscar-Figur:Dieseundvielewei-
tere Objekte hielten 42 Schüle-
rinnen und Schüler der Kantons-
schule Baden im vergangenen
halben Jahr auf Trab. Sie er-
forschten und rekonstruierten
die Geschichte der Badenfahrt
anhand dieser Gegenstände, die
sie im Historischen Museum Ba-
den oder im privaten Familien-
fundus gefunden haben.

«Unsere Schülerinnen und
Schüler wurden zu Detektiven.
Sie hatten die Qual der Wahl und
konnten aus über 12 000 Samm-
lungsobjekten einen Gegen-
stand auswählen. Die Vorgabe
war, dass sie herausfinden, was
diese Dinge uns über die Baden-
fahrten verraten», sagt Ariane
Knüsel. Die Geschichtslehrerin
begleitete zusammen mit ihrem
Kollegen Michael Laufer zwei
erste Klassen des Akzentfachs
Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten bei ihrer Forschungsarbeit
mit Museumsobjekten, die sich
«Twistory» nennt.

Knüsel entwickelte das Pro-
jekt, bei dem Schülerinnen und
Schüler selbst zu Historikern

werden und die Ergebnisse ihrer
Recherche in Blogs auf der Web-
site der Kanti Baden zusammen-
fassen. «So wächst die Timeline
der Geschichte Badens jedes
Jahr weiter», sagt Knüsel. Ihr
Lehr-Lern-Konzept feierte ver-
gangenes Schuljahr Premiere
und soll ab 2025 auch von ande-
ren Kantonsschulen übernom-
men werden können.

«‹Twistory› ist ideal, um
sich mit der Badenfahrt zu be-
fassen», findet Knüsel. Die 13
Projekte haben den Schülerin-
nen und Schülern die Augen hin-
sichtlich des Fests geöffnet.
«Erst bei der Recherche wurde
mir klar, wie wichtig die Baden-
fahrt für die Stadt ist. An der
letzten Ausgabe zählte man eine
Million Besucher», sagt Nina
Heuberger, die sich mit ihrer
Gruppe mit einem Bierdeckel
der Badenfahrt 2017 auseinan-
dersetzte.

Sie interviewten
denMüllerbräu-Chef
«Dieser stammt von der Beiz
Zum Schwarzen Schimmel, die
von der Spanischbrödlizunft be-
trieben wurde», erzählt Mit-
schülerin Emma Jenzen. Aus
diesem Grund beschäftigte sich

die Gruppe mit der Geschichte
der Zunft, der Spanisch-Brötli-
Bahn und des Spanisch Brötli.

Eine andere Gruppe ergrün-
dete anhand einer Müllerbräu-
Bierflasche aus dem Jahr 1967
den Alkoholkonsum am Volks-
fest. «Wir konnten ein Interview
mit Müllerbräu-Geschäftsführer
Felix Meier zu diesem Thema
machen. Er erzählte uns zum
Beispiel, welche Rolle Alkohol
an der Badenfahrt spielt und wie
viel Gewinn die Brauerei am An-
lass erzielt», sagt Jasmin Freitag.

Ein Badenfahrt-Plakat aus
dem Jahr 1977 mit einer freizü-
gigen Nixe bewegte Tilia Hil, Se-
lina Nay und Dorothea Knezevic
dazu, das Thema Sexismus in
ihrem Projekt aufzugreifen.
«Wir wollten herausfinden, ob
in den 1970er-Jahren auch ande-
re Werbung so sexistisch war,
und wir stellten fest, dass die Se-
xualisierung der Frau zu dieser
Zeit ausgeprägt war. Ein Mit-
glied des damaligen Baden-
fahrt-Komitees sagte uns, dass
sich zu dieser Zeit niemand
daran gestört habe», so Tilia Hil.

Dass die Badenfahrt nicht
nur mit Spass, sondern auch mit
Krieg und Krisen verbunden ist,
zeigt eine andere Gruppe, die

sich mit einer Handgranate aus
dem Jahr 1915 befasste. In ihrem
Blogeintrag verweisen die Schü-
ler auf den Anfang des 20. Jahr-
hunderts, in dem die Bevölke-
rung mit dem Landesstreik
1918, der Spanischen Grippe
und dem Ersten Weltkrieg eine
schwierige Zeit erlebte. «Die Ba-
dener Bevölkerung sollte mit
der ersten Badenfahrt 1923 end-
lich wieder Hoffnung und Freu-
de haben», kommen Rinis Kras-
niqi, Kristian Vukojevic, Aaron
Suter und Adriatik Rexhepaj
zum Schluss.

RegionaleGeschichteabseits
derSchulbüchererforscht
Heute werden die Schülerinnen
und Schüler ihre Recherchen im
Historischen Museum Baden
der Öffentlichkeit vorstellen. Zu
sehen sind die dreizehn Projek-
te auch an den Festumzügen an
der Badenfahrt. «Unsere Schü-
lerinnen und Schüler haben da-
für extra Wagen geschaffen»,
sagt Kanti-Lehrerin Knüsel.

Sie ist stolz auf ihre Schütz-
linge. «Es ist für Erstklässler an-
spruchsvoll, sich so lange mit
einem Thema zu beschäftigen.
Sie haben das hervorragend ge-
macht und Geschichten aus der

Region jenseits der Schulbücher
erforscht, die vorher noch nie-
mand erzählt hat.»

Der Kanti Baden sei es ein
Anliegen, an der Badenfahrt prä-
sent zu sein. «Die Badenfahrt
gehört zur Stadt wie die Kanti. So
können wir die Brücke herstellen
und uns am Fest präsentieren»,
ergänzt ihr Kollege Michael
Laufer. Die Schule ist überdies
mit der Beiz s’Bilding im Kur-
park an der Sause vertreten.
«Die Kerngruppe besteht aus
etwa zwanzig Lehrpersonen und
Schülern. Auftreten werden zum
Beispiel ehemalige Schüler-
bands», so Laufer. Er und Knü-
sel freuen sich auf den Anlass.
Und auch ihre Klassen wollen
die Badenfahrt abseits des Um-
zugs besuchen. Alle Hände im
Schulzimmer schnellen bei die-
ser Frage nämlich in die Höhe.

«Twistory»-Projekt
zur Badenfahrt
Schülerinnen und Schüler
der Kanti Baden präsentieren
ihre Forschungsarbeiten
heute Donnerstag, 22. Juni,
um 17.30 Uhr im Historischen
Museum Baden. Im Anschluss
gibt es einen Apéro.
Der Eintritt ist gratis.

Freuen sich auf die Badenfahrt: Zwei Klassen der Kanti Baden erforschten die Geschichte des Volksfests und bautenWagen für den Umzug. Bild: Sandra Ardizzone

Nachrichten
Wellenbecken im
Terrassenbadbleibt zu

Baden Aufgrund dringend not-
wendiger Arbeiten bleibt das
Wellenbecken im Terrassenbad
heute Donnerstag geschlossen,
wie die Stadt Baden mitteilt. Die
Beckenumrandung soll mit
rutschfestem Belag verbessert
werden. Mit den Massnahmen
wolle man die Sicherheit der Ba-
degäste erhöhen, heisst es in der
Mitteilung. Ab morgen Freitag
steht das Wellenbad den Bade-
gästen wieder zur Verfügung. Im
Rahmen der Sanierung des Ter-
rassenbads von September 2021
bis Ende Mai 2022 wurde unter
anderem das Wellenbecken er-
neuert, weil an einzelnen Stellen
der Beton mürbe wurde und sich
regelmässig Fliesen von den
Wänden gelöst hatten. Ein Edel-
stahlbecken wurde ins be-
stehende Betonbecken einge-
baut. (az)

Anzeigewegendiverser
Sprayereien imDorf

Untersiggenthal In den letzten
Wochen haben Unbekannte
Sprayereien an öffentlichen Ge-
bäuden, Strassen und Personen-
unterführungen hinterlassen.
Dieser Vandalismus sorgt bei
der Gemeinde für einigen Ärger:
«Offenbar betrachten unbe-
kannte Dritte Vandalismus als
unterhaltsame Freizeitbeschäf-
tigung», schreibt sie in den
neusten Gemeindenachrichten.
Die Gemeinde hat bei der Kan-
tonspolizei Strafanzeige gegen
unbekannt erstattet. Der Ge-
meinderat bittet die Bevölke-
rung um Mithilfe. Hinweise neh-
men die Gemeindekanzlei (Tel.
056 298 01 20) oder die Kan-
tonspolizei in Baden (Tel. 056
200 11 11) entgegen. (az)

GuteNoten für
dasBetreibungsamt

Obersiggenthal Der neuste In-
spektionsbericht erteilt dem Be-
treibungsamt gute Noten. Laut
Gemeindeangaben werde zu-
sammenfassend festgehalten,
dass das Betreibungsamt gut
strukturiert, übersichtlich auf-
gebaut und organisiert ist. In der
Prüfungsperiode 2022 sowie bis
zum Inspektionstermin des lau-
fenden Jahres sei der Arbeitsan-
fall zeitnah erledigt worden. Die
geprüften Fälle, Unterlagen, Ak-
ten und insbesondere die Pfän-
dungsurkunden «weisen eine
gute Qualität auf», schreibt die
Gemeinde. Die Leitung führe
das Betreibungsamt umsichtig
und mit grosser Fachkompe-
tenz. Es ist nebst Obersiggenthal
für die Gemeinden Untersiggen-
thal, Ennetbaden, Ehrendingen
und Freienwil zuständig. (az)

ExterneSicherheitsfirma
kontrolliertHotspots

Neuenhof Der Gemeinderat hat
eine externe Sicherheitsfirma
beauftragt, Hotspots wegen
Lärm, Vandalismus und Litte-
ring gezielt zu kontrollieren.
Darüber informierte Gemeinde-
ammann Martin Uebelhart an
der Gemeindeversammlung
vom Montag. Erstmals im Ein-
satz sind Mitarbeitende der Si-
cherheitsfirma am kommenden
Wochenende. Zusätzlich werde
sonntags ein Littering-Team
unterwegs sein. (pz)

Gemeindeverzichtetauf
WasserspielbeimDorfplatz
Fislisbach Der wenige Schnee
im Winter sowie die langen Tro-
ckenperioden im Frühjahr ha-
ben dazu geführt, dass die na-
türlichen Wasserspeicher nur
minim angestiegen sind. Dies
hat zur Folge, dass die Wasser-
versorgung Fislisbach aktuell
Wasser von Nachbargemeinden
einkaufen muss, wie die Ge-
meindekanzlei mitteilt. Die
Grundwasserstände würden
zurzeit keinen Anlass zur Be-
sorgnis geben, der Trinkwasser-

bedarf könne mit den vorhande-
nen Ressourcen abgedeckt wer-
den. Der Bevölkerung werde
empfohlen, auf den Verbrauch
des Trinkwassers für Autowa-
schen, zur Reinigung des Gar-
tenweges und ähnlichem zu ver-
zichten. Um den Wasserver-
brauch zu reduzieren, wurde bei
den öffentlichen Brunnen die
Wassermenge reduziert sowie
auf die Inbetriebnahme des
Wasserspiels auf dem Dorfplatz
Gugger verzichtet. (az)

Asylunterkunft
öffnet ihreTüren
Gebenstorf Am Samstag kann
die Bevölkerung die neue Unter-
kunft für minderjährige Asylsu-
chende an der Limmatstrasse 55
in Vogelsang besichtigen: Be-
triebs- und Geschäftsleitung des
Lernwerks laden von 10 bis 14
Uhr zum Tag der offenen Tür
ein. Die Verantwortlichen für
die Unterkunft und Fachperso-
nen des Kantons sind ebenso an-
wesend wie zeitweise Regie-
rungsrat Jean-Pierre Gallati
(SVP): Um 11 Uhr wird er eine
kurze Rede halten. (az)


